




Freauer-und Sroſt-Gedancken,
bey dem fruhzeitigen Sodes-Ga

KWeyland Wohlgebohruen und Fugendreichen Frauen,

ERA—4 n m

einer gebobruen Fückerin,
J Desu KWohlgebohrnen und RechtsVochgelehrten Berrn

SRRge
KVhriſtoph Gricdrich!

FZtrauers,

T

I

Hochgrafl. Yſenburg-Budingiſchen Hochverordneten
Kanzley DIRECTORIS

nim Leben Herzlich«geliebteſten

S Sb GlitWelche
Rach uberſtandener glucklichen Entbindung und bald darauf er—

folgter heftigen Kranckheit, am 1orn PFebruar. a. c. Abends 9. Uhr
in einem Alter von 32. Jahren, zwar fruhzeitig, doch in

ZJhremn Erloſer glaubig und ſelig entſchlafen.
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Durchdringt auch uns, und uberſchwemmet

Mit tauſend GSeufzern unſer Herz:
Dein Weh gebaret unſren Schmerz:

Durch Deinen Gram wiro unſre Luſt gehemmet.
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Qu !klagſt mit Recht, dann der Verluſt
Des Kleinods, welches Dir entgangen
Jſt allzugros: Uns iſt bewuſt,
Wie viel Wohl von Jhm abgehangen.
Hikr konnt nach ſchier erſchopftem Fleiß,
und ausgepreſtem Arbeits-Schweiß,

Dein edler Geiſt Zufriedenheit erlangen.

ertin
wegein Gluck, Dein Wohl, Dein ganzer Stand
War gleich den Kedern hochgeſtiegen,
Diß. wohlaerathne EheBandErweckte OJR, und uns Verguugen:

Dein Haus war wie vom Glanz durchſtrahlt
Der lauter Reitz und Kreude mahlt:

Hier wolte nichts als Luſt, und Segen ſiegen.



Geht unſre Denckungs-Krtaft zuruck

und uberlegt die ſchone Gaben,
Die Drin Gemahl O! ſeltnes Gluc!

Nach Seel und Leib gezieret haben;
So ſchreyet der beſturzite Mund

Jn dieſer ſchwaärzen Trauer-Stund,
Ach! Schade! Sie ſind viel zu fruh vergraben!

Gedoch die Tugend ſtirbet nicht,

Wie kan ſie dann verſcharret werden?
Nein, nein Jhr mehr als himmliſch Licht
Wird nicht bedeckt von Staub und Erden:
Jhr heit'rer Glanz trotzt Sturm und Noth,
Des Schmerzens Wuth, ja ſelbſt dem Tod.

Diß zeigt Sie uns mit Worten und Geberden.

Kie oft rief die Lhohlſelige/
Obgleich der Leib von tauſend Schmerzen
Zermartert ward, nicht Ach und Weh,
Nein, Freuden-voll von gauzem Herzen:
Mein Freund iſt mein! Mein Lamm iſt da!
Jhr Feinde weicht! Victoria!

Jhr ſeyd mir nichts, als nur ein bloſes Scherzen.

ntund

eniß Freuden-Lied, der Glaubens-Muth12

Blieb veſte biß zum letzten Hauchen:

Sie wuſte ſich in JESU Blut
Mit vollem Glauben einzutauchen:
Da wichen Schrocken, durcht und Grauß
Von dieiem auserwahlten Hauß,

Und mußten wie ein Dampf im Wind verrauchen.

Ghr Glaube hat den letzten Feind
Nun auch in JESu uberwunden:
Die Seele hat den ew'gen Freund
An jenem heil'gen Ort gefunden
Wo es an keinem Guten fehlt,
Und wo kein Jammer Sie mehr qlualt.

O! ſuſſer Troſt, O! ſel'ge Freuden-Stunden.
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kuch ſelbſt der hinterblieb ne Reſt
Der eingeſcharrten blaſſen Glieder
Bleibt nicht im duncklen Wurmer-Neſt:
Nein, ſprach Sie, JEſus weckt mich wieder,
Mir ſchadet die Berweſung nicht:
Jch glaube was mein Heyland ſpricht:

Nichts, nichts ſchlagt dieſen Glauben in mir nieder.

Dis Theurer Mann! kan Deinen Geiſt
Den jetzt ein Sturm von bittren Wellen
Mit Macht in Wemuths-Abgrund reißt
Ermuntern, und zufrieden ſtellen:
Wir glauben, wie ſie hat aeglaubt,
Hat Sie der Tod uns gleich geraubt,

GOTd wird uns Jhr doch wieder zugeſellen.

Woord ſchencke Dir der Seelen Ruh!
So wird erfullt was wir verlangen.

E.r ſetze Nr die Jahre zu,
Die der awohlſerl gen abeeangen:

Biß zu dĩni hochſten StufenJahr
Er llaſſe Bemer Zweiger Paar

Wie Vich, in unverſehrtenn Wohlſeyn prangen,
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